
Israel eın unbekannter Schotte es
Jahrhunderts.

Von Prof (‚arl Selmer, New York Hunter Gollege
Obwohl 65 e1INE vertführerıische Aufgabe 1 Ware, aut Grund

der VOTL e111 PAar Monaten erschıenenen Kırchengeschichte Bay-
ernNs © duıe keltischen Beziehungen. ber Freising und Regens-
burg hınaus nach dıem Westen un Nordwesten verfolgen,
ziehe iıch es doch VOTL, nNne1ıne Berechtigung en nachfoleÜenden
Ausführungen u05 dem gememmamen‚ Nenner abzuleıten, der den
Schotten und bayrıschen Öönchen SCHLEINSAM ist dem Benedik-
1  erl nd 6S 1817 auch nıcht Zufall daß dıe Schotten sıch
gerade auf dem zehlet des Erzıiehungswesens unsterbliche Ver-
dienste erwarben Gleich NAaC. dem Aussterben der allzu stratfen
und Für kontinentale Verhältnisse WEN1SEI iırıschen
Klosterregeln wurde dıe geschmeıidige Benediktinerregel VO den
Schotten übernommen. Und bekanntlıch wanderten Schotten-
klöster und bayrısche Benediktiner ZUSAMMmMeNnN durch das Mittel-
alter, bı. dıe Neuzeit, als VOLr aum Q Jahren der
bayrische Staat S8000 (zulden al das schottische Golleg Rom
zahlen mußßte qls Ablösung für das Regensburger Schottenkloster.

Das obıge Thema aber führt uns weıt über dıe Gründung
der bayrıschen Schottenklöster zurück 11 dıe Zeıit der Mona-
sterıa Scottorum, al 111585 C: ahrhundert, _ e Zeıt
Heinrichs und (J)ttos des (Großen Der Schauplatz ıst el Land,
enann Lothringen, das sıch zwıischen Deutschland ınd Frank-
reich anı linken Rheinufer als C111 breites Band VOIN Süden nach
Norden Z und als bedeutendste Städte Köln, Lüttich und Trıer,
aber auch andere, Jetz französısch klingende Städte aufwıes,

Die Untersuchung War als Vorirag f  ur dıe Jahresversammlung der Baye-
rıschen Benediktinerakademie 1990 geplant, konnte ber der Umstände halber
nıcht stattfınden.

Bauerreıiß, R. Kirchengeschichte Bayerns, Ottilien 1990.
Der nunmehr erschıenene I1 Band befaßt SQ auch mıiıt den Anfängen der

Schottenwelle des XII Jahrhunderts.
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WIC Veı dun Metz Peronne Walsourt a0oN
Stavelot und SO1SSONS Vielleicht e1IMN unbewufliter Zug, der
dTe Schotten 111 alte keltische Stammlande Z0$, 111 as Gebiet
de1ı Belojer und Trevirer och heute gilt Ja dem modernen IT-
änder das alte Bonn qls dıe heiul.gste Sitadt Deutschlands

4  SN wırd kaum NOl ı11 miıch über den kulturellen Hıntergrund
dier sogenannten Schotten 3 Z verbreıten und VO iıhrer Heımat
der C O1712 Scotıa NT: Brıttanıa
ınd BIATEARNLIA HITE O4 erzählen Diıese Inseln hbesonders
die hbeıden EeTStTeTEN Wa E VO der kulturzerstörenden Katastrophe
er Völkerwanderung zvemlıch verschont geblıeben In ruhiger
Tradiıhon konnten sLe ıhre Schulen pTlexen und dabe1 iıhren Stu-
dren des lLateinıschen Griechischen dier Astronomie Geographte
Phılosonhie Miıinsık und K unst oblıegen Während A Konti-
nentfe dıe Nachwehen dieser Wanderungen NUr eINeT lanesamen
Konsolidterung christlıchen (z»eistes stattgaben blühte auf den
Inseln 117 ınunterbrochenes, TEeLES chrıistlches Kulturleben Wıe
aehr kelhsches Lehen mı1T christlıchem Geiste durchtränkt
kann IHNAan daraus ersechen daß och hıs 1115 hohe Mıttelalter
hıneın dATye Kırchenorganısalion ınter dem asketischen FEinflusse
cher A hlie etand. wober dem Bischof. Nur funktionelle, aber keine
admınıstrative Gewalt i.ber e1N.€ Diözese zustand.

Der dem. Kelten eingeborene, ruhelose (ze1st der schon
Ee1INEeIN (laesar das Prädikat 1G VaTum. cupnıdı entrang
W} beım Irländer ZUumM ausgepraäagten W.andergeıiste ovemıilclert
worden de‘ 111 Verhindung mıiıt SC1IHNET Relıgrosität den ‚„Pere-
OITINUS ‚ und das „Peregrinarı hervorbrachte. e1N € charakterı-
stische. irısche Lirscheimnung. Nicht umsonst heißt es der ıta

(L mıf Bezue auf dıe Iren:: „Scotti, quıbus consuetudo
Wıe Abrahameregrinandı LAa PACHE naluram COMNLVETSAa est  i

diem (JOH xebot auszuzvehen un C111 ne Land Zu ZEWINNEN

‚Scotti“ vglBetreffs Etymologıe 117 frühen (Gebrauch des Namens
James ID Kenney, The SOUTrCEes tTor the Earlv Hıstory of reland, New ork
1029,; S 13

‚‚Peregrinari PrO Christo*‘ spielte auf den britischen Inseln frühen
Mıttelalter große Kolle SO sagı Adamnan OI1 Columcille: ‚„„De Scotia
ad Brittanıiam PTO Christo PEFr6STINAaLı volens. navigatıv, ML LDIEY Scottı
Peregrini, (Studies, Dublın 1928, AA 510 f£) Über 41716 asketischen (7e-
sıchtspunkte vgl FALDEMLADN:; Irısh Medieval Monasterıes the Contı-
nent, subiaco 1027;,

5G 8n I cta
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üuhlte 1ıch der SECINETr asketischen Ne1gung folgende Irländer
herufen S!  ja% Sıppe un SCLILE Famılıe verlassen und IBP'
benslänelıcher Verbannung Dıenste (zottes S11 Leben aut dem
Kontinent als Mı STOLNAL als Liehrer als Mönch als Ekremıit als
Rekluse verbringen Sicherlich O0Oyel dabe1 auch de Ööfteren
dye 1 JELEN Jahrhunderten stattfindenden. verheerenden Raub-

der Normannen mıtgewırkt aben, due dien Mönchen ınd
Gerstlichen keine andere Wahl aıls den LTod oder dıe Klucht 1e-
Ben. Leider aDer siınd ILAS en Hunderten. Ja vrelleicht. Tau-
senden dıe durch den Konhnent ZOSEN un ummm Aufbau chrıst-
ıchen Lebens beıitrugen aum C111 PAaar Namen bekannt © s WAar

ohl ZUuMe1SEF ihre asketische Bescheidenheit dıe SN ıhnen verbot
ıhre Namen Z verew1g6en. INUT der Ausdruck ‚„„SCOtus quıidam
berichtet LLILS {11 Sl  { vrelen Fällen VON der keltischen Abkunft des

1UFLSchreibers VONL: Handschrıften, un I1 ‚„„‚Hıbernus exul“
verherrlicht Jahre ö2 den unglücklichen Tassılo Es wıird
wohl noch Jahrhunderten vorbehalten SCIN, die Herkunftt das
Lieben die Wiırksamkeıt und Werke der Schotten Z untersuchen,
dıe namenlLos durch dıe (reschichte zıehen Hıer sol1l] sıch uUuNSeTr

Augenmerk ur auft Ce1INEIN dieser Schotten rıchten dessen Namen
ZV  T bekannt ıS! VOL dem aber 1Ur sehr dürftige Nachrichten
vorlvegen den Schotten s qe |

IDer Name Isrhel alttestamentlıchen Ursprungs Im ZaNZEN
Mittelalter finde ch ıhn ausschließlich des E Jahrhunderts

fünfmal belegt: einmal ı1111 Jahrhundert beı e1INeEeEIN Israel
mıles den (larmına Centulensia *, dann 1mM | 3 * Jahrhundert
be]1 E1NEIN Limoges lebenden Israel 8 der das (Jarmen de ıla
OChriästı: geschrıeben haben solhl annn zweımal Jahrhundert

Eıne cechr konservaltıve I  te vO Scholtten auft dem Festlande gıbt url

V „ The Latın wrıters of mediaevq Ireland, (Hermathena, 10077
AL 920 It). Er verzeichnet V1ieLT Schotten für das Jhr., TelL ur das O:

e1NEeEN für das I ZWELzwölf für das v füntf für das 8., zwölt än das
für das 11 für das | , Jhr Heırıc VO. uxerre (841—876) jedoch
übertreıbt; iıhre Zahl e1NEeIN einleıtenden Briefe arl den Kahlen (Vıta
Sanctı Germanı, Mıgne, 1133), WenNnn VOo Tasseneınwan-
derung iırıscher Phılosophen spricht, die freiwillıger Verbannung S1C. dem
sen Salomon begeben.

MG Poet Lat HE 279 Israhelıs 1U5 qul 831 miıkles sSSe pCI-
hibetur.

Manıtıus, Gesch der lat. Lit des Mittelalters, IQI11I 499
auch Poithast, Wegweıser durch dıe Geschichtswerke des Mittel-
alters bıs 1 D00, Berlıin 1896 {1 4A06
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P1INEIN Salzburger Nekrolog * un bretonıschen Zeu-
TE I1V erzeıchnı 10 und noch eınmal IA Jahrhundert A Namen

Praemonstratenserpriors und Bischofs VO'  — Vesteras Unser
srael gehört W1€6 oben erwähnt, 1115 Jahrhundert Können
WITr von diem (zebrauche biblischen Namens eiwa autf SP1IeIN

Träger schlıießen? Waohl DUr SETINSEIN aße Der Gebrauch
alttestamentlicher \Namen Ist ohl der SaANZEN Christenheıt SC
C118a doch ze1g sıch sonderbarerweiıse, WeEeNnNn 11a11 dıe Bı-

Jahrhunderts durchsıeht e1N eschofs- un Abtelisten des
besondere Vorliebe dafüır auyft keltischem (zebiete Und wıederum

cıes nıcht wunderlıich, WeN WIL VOT Augen halten, daß
das alte Testament mıt den keltischen _ Landen ungleıch stärker
verwachsen ql anderswo. Diıes ergıbt sıch schon AUuS den 1ı dıe
J A E  Landesgesetzeeindringenden mosaischen Gesetzen, W1e Zie B den
koscheren KBvorschriften. die sıch für Irland nachweısen Las-
wile] 12 Kıne Untersuchung keltischer Bıischofsnamen 1111 und

Jahrhundert zefert Namen W1e6 sack, Jerem1as, Samson, Sa-
|OMON Jonas r dre beıden Brittanıen Dort ab auch Heıilige
Namnens Aaı 038 Javıd Sa1ınson und Isa1lıas Auf nıcht-keltischem
(„ebhiete an.d biblische \Namen eher selten und Bischof Abraham

Freising, der tTür dıe Zeıt VOoO Q97—995 festgelegt ıst, würde
iıch ohne welılteres aufkeltische Herkunft hın untersuchen.

Daß Israel keltisch WAaLn, ‚ergıbt sıch auch ohne weıteres AQuSs
diem s  e Tıtel ‚ePISCOPUS zugefügten Adjektiv ‚Scottigena ,
W 1E Jlie Vıta Brunonits 13 ıhn. nenn(tT, ‚Brittigena:, WI1C Rıcher 14

ıhn SEL Geschichte. nenntT, und ‚Brito W16 Flodoardus 15

ıhn SE1LNEN. Aufzeichnungen heißt Der Beiname äaßt hiemit
dıe bretonıische Halbinsel, Briıttanıen (Wales), Irland und
Schottland als SE11106 Heımat otffen och mussen uns ohl
/Ax Ee1IHET K  ı8 Wahl, und ZWarL ZU den beıden Brittanien eNt-
scheıden. Denn _ dıe vorwıegende Erwähnung „Brittigena”
und ‚„Britto.” 1ä0t Schottland un auch Irland eher ı111 den Hınter-

denngrun treten Dies . würde sıch der Mutmaßung : —
Necr II SO4

Gallıa Christiana, XIV, 726
Potthast, cıt., 690

12 F QOU FE KO I: Le Liber P Lege Moysı el les Tendances Bıblıques
du Droit Canon1que Irlandais, (Revue Celtique L O,6.G 1909 21—234) Auch
Kenney, Cit 2 14, 247—2000.

M 1 254—275 geschrıeben 19898 966 1l St. Pantaleon, Köln
1IL, 602; geschrıeben das Ende des JIhr.

MGSS 81 394, 568 geschrıeben dıe Mıtte des Jhr
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mehr wWäal es nıcht ZWC Hıstoriıker decken Aıe 1D e Bemer-
kune ber Israels Natronalhität machten nämlıch arl vOoOn ä
osteın 16 der sıch SE1INET Geschichte der Capetinger füı dıe
Bretagne etiwa Rennes entschied un: 111 L7 der

der (zeschichte Brunos hauptsächlich Brıttanıen Kngland
dachte. |)Iese Gebiete, dıe dieselbe Sprache sprachen und
ZU  a selben Gruppe oxehörten, Warell noch 18  ]1115 späte Mıttelalter
hıneın IHNILS en verbunden, WENN SM auyıch durch dien
Armelkanal geirenn WaT E, Wır 15S55e1M auch VON jJährlıchen,
großben Wallfahrten due sıch VOL der Bretacene ach dem alten
Brattanıen Mı L SCILLETN denkwürdıgen Heilıgenstätten bewegten:.
Auch dıe Vıla Sanctı Brendani 18 nennt bheidcıe Länder als diem
SCEINEINSANLEN Bodieen brendanıscher Klostergründungen. Man kann
de%hd].b nıcht Tehl gehen, 3088 ILal sraels Heımat ıLLL E1INEIN der
stammverwandten Brittanien sucht. Der absotute Mangel 388!| Quel-
lenangaben Jäßt jedoch eCLNE ZYENAWETE Bestimmung nıcht A

Eıne notdürftige Bemerkung haben W!| auch über r [ —

7 19a8 Eıner: Leydener Handschrift des Jahrhunderts
verdanken W11[1 die kurze Bemerkung, da ß EL SCWISSCL/ Ambro-
s1ıus 19 SCe1MN Lehrer CWESCH SEL soll, WE 5 da heißt yaiAm-
brosmus Y UWOY UE praeceptor audıtorıs oTammatıcıs.
uSs d1ieser Zie1it kennen { e1ILEN Ambrosius Freund
Attos I8l Vercellı, dAB T Zieut lanıg Marland wohnte. W.e-
nıgsten: sag% s () Gautbert, der 181 930—0979 qals Bıschof VON

Limoges wirkte. Keltische Beziehungen mıt Maıland sınd
er Zeıt WESEN. Auch iıst (autberts Vertrautheit muıt
ıtalienıschen Verhältnissen nıcht ZzU, bezweıfkeln, Manıitıus €LI1-

ma| bemerkte 2() Leider ertahren WI1L jedoch nıcht, W anı und
welchem Alter Israel Se1IN Schüler War Zen dAen Erzieher-

berichten der schottischen Gelehrten handelt .ıG: sıch nıcht ua
sondern drve In-rudimentären Unterricht VON Anfängern,

struktion fortgeschrıttener, älterer Stucherender 111 gewichtıigen
Problemen. SO lıegt S denn auch nahe, heı Israel den letz-
ten: Schliff /Ax denken der ıhm VvOon Ambrosius elHer der vıell

16 Geschichte des frz Könıiglums unter den ersten Gapetingern, Le1ip-
15 1677 202; denkt Rennes. .

17 Brunno E Krzb VOL Köln,
E Grosjean, (Analecta Boll., XE VE Q30, S I13)

19 Ms Voss et. 1 5, f O3 1 47V (X.— AL CeNLN auch } Müller,
IL, 32(Rhein. Mus., F 9 XXIIL, 634); M Man ıer us , op. Cite

M Manıtıus, o0 cıt I 674
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gerühmten schottischen Hochschulen 808| Kontinent iıch denke
hıer hauptsächlıch Al lLothringen gegieben wurcke

Eıne WeIltlere bıographische Bemerkung, über qAye keine Aar-
Ane ‚° Zusam-eıt besteht, ıST Ate Bezerichnung ‚EPISCODUS ,

menhang mı1t C1INEIN Namen vortınden. In allen Quellen, dıe ILLK

über Israel berichten, ınden WT' tast vordrimnglıch LWLILLILLET Cdas
Prädikat E PISCODUS bergefügt. Dıies hat GLILMS'C (‚eschichtler des
LS Jahrhunderts dazu verführt ıhn ZzUu HET amtsausführenden
deutschen Bischof etIwa 38 Irıer, ZAU stempeln WIe LTanner
und Honthiei1m tun wolhlten Andererseıuts wıll Manı-
t1us22 ıhn Erst ()tto dem Großen für Verdıienste
d»en Jof Bıschofe rhoben haben Beide: Annahmen ent-
behren R111@e T sıcheren Grundlage Ks hbestünde Terner noch dıe
Möglıchkeit daß e5s a1uch be1 Israel un CE1I1EI1 cder Abt Bischöfe
oder Wanderbischöfe handelt dıe dem Klerus und der Heg1e-
ruNns A Kontinente 88 Dorn 8881 Auge WwWwaren Verschriecene
Syno albeschlüsse, S VO Jahre 742 753 und 813 wenden
ach mıiıt allier Schärfe SC  SEn diesie störenden Fremdkörper D3

Noch Jahrhundert trat PapstLeo 111 eE1LIHEIN Schreiben
ALL den Abt-Bischof VOIN Dol 111 der Bretagne diese Er-
scheimung ayıt »4 Zur Zie1t Israels aber ar dreser Brauch ab-

Außerdem hätlbe C111 Bestehen auft dem VO ofegeschafft.
umnd der Geistlichkeit verhalßten Titel Israels Stellung

Noch dazu ısofe un hbe Erzhbischot Bruno Abbruch gyeian.
sehr unwahrscheinlich dalß C116 Zeıitgenossen hn ständıg

mıL7 dem Beinamen ; bezeichnet hätten Somi1t hleibt.
dre Möglichkeıt N Kpıskopat als bare Münze nehmen

und ıhn als nıcht-deutschen regulären Bıschoftf AI betrachten
W.0 könnte Israel E1 Bıschofssıtz gehabt haben den er NEeCCESSL-

tatbe COAaCtus aufgab und dessen Tıtel weıterführte? In den
letzten Jahrzehnten des und 111 den ersten Jahrzehnten des

Jahrhunderts verursachten dıe Normanneneinfälle Verhee-
' und Verwüstungen und Zerstörnug christlichen 1Q
bens, SIe 117 dıe nächsten tausend ahre, selhst. ı1111 Dreißig-

AA (° TaNnNNeET., Bıbl Britann1ico-HıbNACQa, London 1746, 447 OLl
-  {  DnHe 1 Prodomus Hıstorıiae Trevirensıs dıpl. el aSlılL., Aug Vınd.,

EL 979
IVL Man ıı S: 0 CIa 11, 179

Lev1son; Die Iren und dıe frk Kırche, (Hıst. Zeitschr 111
16—18).

27 D Moriıce, Preuves de L’hıist. de Bretagne, I} 333
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Jährigp Krıege nıcht wıederholt werden ollten lad Britta-
nıen, chıe Bretagne, WIe Ja auch alle Küstenstriche fıelen den
plündernden Horden Opfer Am gelındesten kam ohl Ir-
land dabe] weg: Meiıne grölsere Verwüstung fand STAa ınd Könıg
Nıall stelkte bald dıe alte UOrdnung wıeder her 29 ber Briıttanıen
und seINE Nöten “ehlen uns zCcH Angaben. hber dıe Haupt-
Orte Bangor und Asaph berichtet (zams iın seiner Series E pi-
. . Notitiae desınunt - usque ad BSLAEEEN aber kleinere
Bıstümer. WI1e KX{er HerFord, und Lincaln welisen 1U kleinere
Unpegelmäßigkeiten auf Wr eınen britischen Bıschof Jag wenıg
Grum:l VOLr se1ın.en Sıtz aufzugeben. och wurde der Friede ZW1+-
schen König Alfred und den Dänen eingehalten. Eın SaNZ anderes
Bh] f‘l jedoch erg1bt sıch In der Bretagne, eEINeT VO  = Tel Se1ten
leicht zugänglıchen Halbinsel: dıe ZU Raubzügen direkt einlud.
Die Loire-Dänen unter Othor Hroald un Raghenold. rıchteten
hıer eine solche Verwüstung al (]fiß alle Bischofssitze evakunrert,
alle Klöster zerstört und Städte‘ und Dörfer 1n Asche gelegt W UT
dien Während 1M benachbarten Normannenreiche Herzog Rollo
gxetauft wurde D7 und sıch durch dıe Restaurterung Z7W.e1eT Bı-
schofssitze. nämlıch Rouen und Evreux. langsam wıeder chrıist-
lıches Leben entwıckelte 2 wurde der ‚etzte Funke desselben
Iın der unglücklichen Bretagne ausgelöscht. Flodoardus 29 berich-
tet darüber: ‚„‚Normannı omnem . Britanniam In COTNU (GGallıae, 1}

UTE sc1l1cet marıtıma sıla depopulantur, proterunt atque delent,
abdusctis, venditis, caeterısque cunctıs ejectıs Britonibus.“ Es am
1M Jahre 420 Zu dem berüchtigten Exodus. In on dıe gyanze
Bretagne: evakurert wurde 5} Die Folge dieser Kreignisse - zeiıgt
sıch natürlıch auch iın den Bıschofslisten jener Gegend. Kennes,
Nantes; Vannes. Quimper, St Pol-de-Leon, Treguer, St Briıeuc,
Dol Alet und Malo zeıgen Lakunen, un erst 950 hie-
gınnt sıch wıecder ZU L  9 qals eIN1S&e noch lebende Flüchtlinge
zurückkehrten 5} In dieses Land völliger Zerstörung 9 miıt SEe1L-

nıedergebrannten Kırchen und Klöstern paßt Israel.

ODonavan, ed Annals f the Kifigdolfi of the Four Mastefs‚Dublin 1L891, EL 555—605
S So.

Gams,, Seri1es Episc. Eccl. Cath., Leipzıg 1Q9I, 614
D

Ibıd., 614, I49
Bouqueti, Rec des hıst. de France, N: 176

3 Du OI Y, 1st. de Bretagne, Parıs 1999,Gallia Christ., XÄILV, So8
N  e Borderie, 1ıst de Bretagné‚ HE 30  Y auch Albert Petit, ıst.

de Normandy‚y 31
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Jeder geschichtliche Nachweıs, jJede zuverlässıge Mitteilung, jede
beleuchtende Nachricht über. Bıschöfe, Abhte und Priester mul
INn solch einem ()haos nolwendıgerweıse fehlen. Nur die
grenzenden Länder hberichten VOINL Flüchtlingen, die mıt Relıquien,
Paramenten und Manuskrıpten AU:  s der Bretagne iıhnen. uström-
ten. Wıe sehr hieser KExodus auch den bretonıschen Heıilıgen-
kultus, bretonische K unst un Sogar weltliche Literatur 1ın anderen
Ländern verbreıtete, ist schon Ööfters erwähnt worden. Ich werde
arauf In Zusammenhang mıiıt der Brendanuslegende Sspäter —

rückkommen.

Lothringen war fur dıe VOTLT den Normannen fliehenden Bre-
tonen eın siıcheres Zufluchtsland. Trotzdem diese hre Plünderun-
SC« auch och nach Frankreich ausdehnten, wobeı SO  Sar noch
Arto1is und Beauvais betroffen wurden, War d\(‘I' linksrheinische
Landesstreıten, ZeNannt Lothringen, einıgermalßen siıcher. Schon
se1t Jahrhunderten drente d1eses Land keltischen un englischen
Pılgern und SORa Pılgerinnen qals Durchgangsland für ıhre Kom-
ahrten. In gxeW1SSEN Abständen fanden sıch ort Xenodochıen
oder Hospıze, Are den Vanderern Ruhe gewährten, ıın eren
Wichtigkeit durch verschiedene Synodalbeschlüsse dokumentiert
ist 5 So ıst s auch nicht wunderlıch, da sıch 1ın Lothringen
eine Reıihe Stätten bildeten, in denen drıe von den Inseln kom-
menden schottischen Missionäre und (Gelehrten Schulen STUN-
deten, dıe sıch Zu den so wichtigen un segensreichen Monasterıa
Scottorum entwickelten, dıesen Gelehrtenschulen, Universıtäten
vergleichbar, cderen Fehrer Weltruhm 1NOSSEN. In Verbindung
mıt einem dieser Monasteria finden WIT, auch wıeder nehen-
sächlıch erwähnt, UNSE LE Israel, nämlıch mıt ‚A0N., Dort war
schon ın rühen Zeıiten e1iINn Xenodochion für che Pilger gestan-
den ;: dorthın wurden. auch ım Jahre 881. ZUu Begınn der. Nor-
manneneıinfälle, dıe (z>ebeine des heilıgen Cassıan ‚gebracht$%;
dort hatte auch, noch vorher, Scotus Krıugena Se1INeEe phılo-
sophischen Abhandlun gen verfaßtv. In vdiwesem aon WAar, dem Be-

M' VI, 46 Anno 549 Meldensıs consılır d_ééreta PrO ‚n10nacfiis76  Carl‘ Selmer  Jeder geschichtliche Nachweis, jede zuverlässige Mitteilung, jede  beleuchtende Nachricht über Bischöfe, Äbte und Priester muß  in solch einem Chaos notwendigerweise fehlen. Nur die um-  grenzenden Länder berichten von Flüchtlingen, die mit Reliquien,  Paramenten und Manuskripten aus der Bretagne ihnen zuström-  ten. Wie sehr dieser Exodus auch den bretonischen Heiligen-  kultus, bretonische Kunst und sogar weltliche Literatur in anderen  Ländern verbreitete, ist schon öfters erwähnt worden. Ich werde  darauf in Zusammenhang mit der Brendanuslegende später zu-  rückkommen.  Lothringen warviv?ür die vor den Normannen fliehenden Bre-  tonen ein sicheres Zufluchtsland. Trotzdem diese ihre Plünderun-  gen- auch noch nach Frankreich ausdehnten, wobei sogar noch  Artois. und Beauvais betroffen wurden, war der linksrheinische  Landesstreifen, genannt Lothringen, einigermaßen sicher. Schon  seit Jahrhunderten diente .dieses Land keltischen und englischen  Pilgern und sogar Pilgerinnen als Durchgangsland für ihre Rom-  fahrten. In gewissen Abständen fanden sich dort Xenodochien  oder Hospize, die den Wanderern Ruhe gewährten, und deren  Wichtigkeit ‘d1irqh verschiedene Synodalbeschlüsse dokun}gntiért  ist33.. So ist es auch nicht wunderlich, daß sich in Lothringen  eine Reihe Stätten b‘ildet«ei1,‘ifi denen die von den Inseln kom-  menden schottischen Missionäre und Gelehrten Schulen grün-  deten, die sich zu den so wichtigen und segensreichen Monasteria  Scottorum _ entwickelten, diesen Gelehrtenschulen, Universitäten  vergleichbar, deren Lehrer Weltruhm genossen. In Verbindung  mit einem dieser Monasteria finden wir, auch wieder nur neben-  sächlich. erwähnt, unseren Israel, nämlich mit Laon. Dort war  schon in frühen Zeiten ein Xenodochion für die Pilger gestan-  den; dorthin wurden. auch im Jahre 881, zu Beginn der. Nor-  manneneinfälle, die Gebeine des heiligen Cassian ıgebracht3%;  dort hatte auch, sogar noch vorher, Scotus Eriugena seine philo-  sophischen Abßandlungen verfaßtv. In diesem Laon war, dem Be-  -  38 E.g. MGSS VI, ‘!;6 aM a S pro mönaehls  ... de restituendis hospitibus Scottorum, quae ‚sancti homines gentis illius ad  exclplendos peregrinos populares suos in hoc regno construxerant. Auch Ma-  billon, Annales (1704); [;92. Peregrinae w‘6rdex;—@rWähnt in MGSS VI, 45  in der Vita Odilae Abbatissae Hohenburgensis.  E N Winterfeld, P L. IV.. 178 ‚Die  Verqlu‘ung: für_ d\iei‘se Re-  liquien waren zweifelsohne  . aüsschlaggehenc% fur die später‘ ın Laon verfaß\te  Vita metripa Cqss{ani.  £‘de restituendis hospitibus Scottorum, QqUaC ‘sa'ncti homines gent1Ss iıllıus ad
eXCc1plıendos peregrinos populares SUuoS iın hoc reSNO construxerant. AU(.h M a-
bıllon Annales (1704); 492 Peregrinae weräe;1 ‚erwähnt in MGSS &. (
In der Vıta Odilae Abbatissae Hohenburgensis.

Winterfeld, E 176 Die Verelxrung für diese RKe-

lıquıien waren zweifelsohne ausschlaggebend für die späater ıM Laon verfaß\teVıta metrica Cjassianı.
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riıchte (autberts 35 zufolge, E Gruppe schottischer Gelehrter
versammelt Aus d1eser Laonner Schule, der nach Manıtius
und Kenney 36 sovıele ırısche Schriften -erdanken ( auch dıe
bekannbe A\uxerre Schule hervor deren Hauptvertreter nämlıch
Eirıc und Kem1g1us 111 Laon studiert hatten In Se11NeMm Kom-
mentar ber die Ars Minor des Donatus erwähnt denn auch Re-
IN1S1US en Israel, wobheı dessen phılosophische e11-
nıtıonen wıedergıibt. Kr Sagı

Dıcıatur autem Ies secundum Israhelem,
quıdquıd sentıtur vel intellegıtur vel latet.
Sentiuntur corporalıa, spirılualha intelliguntur,
latet VEeTO deus ı111 informıs 1088  8  ıterı.

Der oben erwähnte (zautbert de1 Q79 als Bischof von s
ILLOSES starb g1bt Uu1LS dıe Namen verschıedener Gelehrter dıe
Samlll. miıt Israel Laon weılten, Z C1HNeN Martinus
Hıbernicus, dem C111 Kommentar über Martianus Capella

- geschrieben wırd 38 den gelechrten Elıas, dem der Bischofssitz VO.

Angouleme 39 zugesprochen Wwurde, WO er 900 starb, den bekann-
ten. He1r1G 40 Klıas’ Schüler dessen Kenntniıs des Griechischen
allgemeıne Bewunderung erregle (er starb 970) Auch 111 AÄM E
brosius wırd hıer erwähnt, wohl derselbe, der als „ehrer Israels
ann wurde. och C111 anderer FKlüchtling wırd gZenannt, nam-
ıch eın Schotte Daoch£. der O17 als Aht aUus dem bedrohten
.Rouen voOr en Normannen geflohen W  1e Jan ge Israel 111
Laon blieb, WI1e Jange L dort vermutlich a ls Schüler des Ambro-
S1ULS lernte, his S Werke schrieb, W155SeN WL nıcht.
Es lne gl dıe Vermutung nahe, daß auch anderen ıro-sSchotti-
schen: Stätten bekannt WarL, nämlıch 11 Köln Dort haben WIT

Pantaleon, eln der JTälfte des Jahrhunderts SEOTUN-
detes iısches Kloster. In diese brunonische Stiftung kam damalı

(zautberts (ırammaltıcorum diadoche, ed Delısle, Notices et XIn
XXXV, 1 31

rısche Schriften 11 Laon werden erwähnt VOIL Kenney, CTE}
080

3 B, ed Kemig11 Autissıiodorensıs' 1ll artem Donatı Minorem
Ccommentum, Lipsiae _1002,

Vel KEN.NEYN CI DJgıi
MGSS A VIU, 486 111 Annales Engolimenses.

Er hıelt sıch nach ManıtiusMüller, CLl
O1 S D00, S01ssons ALı

*1 Gautbert, cat. (Rh Mus., 365) und Mabıll on, Anna-
les Ben., I, 339
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auch cer Tevernseer Mönch Fromund 42 In SC11E1 Briefsamm-
lung, 8g der BE auch Irıers, Lüttichs, Metz und des Abtes Ham-
old VOI Enımeram Krwähnung LuL, lobt ] L1 C1LLEIL schwer

enträtselnden Akrosticon den Praesul] Israel qals Eux: iındem
i sagtl:

Sollıcıtos COMNLVEITSOS cunctosque beatos
mnımodoa oh mercandos Cu TE nNnNAauctfo

Laetit1aeque loco ONO I ux praesulıs Israel eiCc

Israel mMu emnach siıch ziemlıcher Berühmtheit ertreut
haben WeEeNnNn der bayrısche Mönch ıhn Gedicht besingt.

Direkte Zeugen lıterarıschen Schaffens haben WIL für Israel
eigentlıch nıcht viıele. Se1INe Werke sınd entweder verloren SCHAN-
SCH, oder segeln, W: wahrscheinlicher ist, unerkannt und Namte1-
los 1111 Mailstirom herrenloser Lıteratur. Nur ( 08] Gedicht LS ıhnm

sicher zuzuschreıiben 111 lateimmnısches Lobliec VON 05 Zeılen
das (r Erzbischot Ratbert VO ITtTıer wıdmete der vVvOnNn 931—906
dien Bischofssıtz hatte Dieses Gedicht 43 teiert Radbert
„„SpEeSs sapıentum aber, W1® (} selbhst SerTVIUS und Beda
nachgemacht un handelt VOIN der Metrık, dem lateimm1ıschen No9-
I1LEeN un Verbum. Ob ELl d1eses Gedicht anläßluıch Se1116; erson_-
ıchen Zusammentreffens \  mı1t Ratbert Jahre 947 111 Verdun,
oder ırgendemer anıdern Zeıt verfaßte — Israel reiste sıcher auch
vael] 111 Lothringen umhbher kann nıcht Festgestellt werden.
Allerdings WIT, Adalß3 Israel Leben L11 Trier hbeschlofß >  n

und e5s W.  AT ımmerhın möglıch, daß dıeses Lıed sraels her-
sıedlung nach UIrıier einle1tele. Eın PAaar Zeilen dıe Gedichtes
e1en 1er angefiührl, LLL} CLILEIL latemmıschen S 111 Au heleuchten:

Robertum salvere ıiubent metrı
ıta modum S&PICIIS laudabılıs 6556 vıdetur,
Vos autem SC1IHNUS VIVeTITEC recta;
Reecte 151tu1' pet1t15 metrorum lege docerı

Sed U1 metrıca VIS nonullıs' docta magm‚lns
Naturam retinet, qUarnm cConstıtuere pPTr10T6€5S.
Dıcımus haud alıud quam Servıus et Beda dieunt
1C ei hı veteres dixerunt u SECULL,
Quapropter ıbı sußflicıat de 10111116solo
Dıiecere 1105 post tOT V.  ' quod corde recondes,
Personas et1am. verbı Cu tempore trıplo
Ex1g1s adıungı1s.1a cetiera PAars p: ampla, eiCc

39  1€ Legernseer Briefsammlung, ' M ® e ]
IL Gedicht V; BrietNrt 23

45 MG bPoet. Lat Med Aeyvı, LOMUL: V‚ 501 (Ced 5StreckKker).
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Nachdem J: sıch och EINLDE Strophen lang über dıie Längenund Kürzen der AKasusendungen ID88| Lateinischen ausgelassen hat,
schlueßt BT Folgendermaßen:

Hec vobıs presul SaD1ENS SpCS sapıentum,
srahel hıec vester de verbo el 191070958815 tantum
Extremıis lıbat PLELLLLLS mediusque relıctis,
Sıcut' vester A4ATINOTr NOSILIro depéscft AINOTE6.

Israels lıterarısche Jähgkeit, ıe L11 Uıe Kegierungszeit ()ttos
dies Großen, 9180 111 dıe Mitte (des Jahrhunderts FAalkt, ul
wohl aulis Beitrag der yıel umstrıttenen OttonischenHennalssance
betrachtet werden, ALe bedeutencde Werke hervorbrachte. Um Q29
hatte Ekkehart S!  en lateinıschen W altharıus gedichtet, 1LIN Q90
schrıeb unbekannter Fouler Mönch die E cbasıs (‚aptıvi und
C111 DAa - Jahrzehnte späaler (um 960) erscheınt dıe unsterbliche
Rhosvitha. In der Geschichtsschreibung blühten Flodoard ILn
Rıcher un E1n an ONYy ILEL Schreiber, der dıe (zesta Berengarı
vertalste. Bedettendes wurde auch ı88l der Hagıographie geleistet,
zumeıst autf lothrınzıschem Boden. Von C1LHeIN unbekannten
Schotten sincl auch die Versus euiWsdadm Scotti: de a  eLOAre: ebenfalls nach Lothrıngen WE1ISEI. In Anbetracht der af-
sache al WL Israel plötzlıch als Prinzenerzieher AI kalser-
Iıchen Hof antretten sollten WIL da nıcht auch el Israel
Opus MLAaLUS. VOTauUusSseizeN dürfen, 10 Werk as ıhn hervorhob
AWLS der Menge und ZULIML Prinzenerzieher quakfızıerte
tto der Große War bestrebt den (Glanz Karls des Großen wıeder
herzustellen 1ve Erziehune? SEeLL Bruders Bruno War für ıhn

allergrößter Wichtigkeit. Es WäarTren noch keıne hundert Jahre
verflossen 1111 Jahre 82 al kaıserlicher Vor-
SANSET Ludw1g ebenfalls sıch nach eELNeEIN Prinzenerzieher für SEe1-—
Nnen Sohn Karl umsah Seine Wahl War auft St. Gallener
Mönch 45 ‚gefallen, eT sıch durch eLnNn Vaisionsgeschichte, due
Visio Weltint, dem Hofe genechm gemachthatte: Vısıonsgeschich.-
ten spielten damalıs SOSAar an Königshöfen CUuUILOG wıichtige, polrtische
Rolle 46 W'18 VOIL der Visıi0 (Jarolıi I1L1 und Vısıo Raduinı
WLSSEN dıe Ludwıg 111 V OIl Burgund nd Hincmar VO  « Reıms
aufeinanderprallen heßen (zab e65 1 Jahrhundert YVı-
Wons&eschıichte ıhren Verfasser ZUILL Amtie eln es Prinzen-

44 M. Manıtıus, op. Cits L, 1Q
45 h Dn Deutschlands Geschichtsquellen Q04, @ 278

Le V 8San. Die Polıtik den Jenseıutsvisionen des frühen Mıt-
telalters, 02 I,



Carl SsSelmer

erzıehers besonders empfehlen können, . Werk das V1  J
leucht AULS ALothrıngen stammte nd VOI CII fremden (‚elehrten
geschrieben worden war”? ewW1 }A  [<  RN Werk 1st dıe /[Vavigatıo
Sanctı Brendani 47 E, WIE I11A.11 annımmtTt Lothringen 5...
schafften wurde und ELILEI CL iırıschen Hıntergrund hat. Das
älteste, lateinische [Navıgatto--Manuskrıipt 48 selbst wıeder C116 Ab-
schrıift, stammıt aus diem Jahrhundert und wurde, SeC1NeIMN

KExplicıt zufolge, 1 St. axXımın TIer hergestellt, dem-
selben Sit Maxımıiın, dem uUuNnsSsSer Israel Sse111 Leben beschlafß,
ül später sechen werden Dıe Navı a110 erzählt VOI LLL

sıebenJährıgen Suche ach der ‚„ Lerra PEDTFOLILLSSIONLS dem 1U

nschen Paradıes das irgendwo ()zean lıegen sollte Bekannt-
lach spaelte 1111 früheren Miıttelalter besonders hbeı den Iren das
‚„‚Paradısum terrest C ELILLC orolse Ralıle un: der Antı-
poden hatte schon der iırısche Bıschof Vırgaulius VONn Salzburg
SC  810& Schwierigkeiten nıt den kırchlichen Behörden 9 Auf Ave-
SET' SEETEISE 1U findetl St. Brendan dıe ‚, lerra TE PTOMLSSLOILS
und dıe Hölle ; begegnet dem Eremi1ten Paulus und dem Uu1ll-

glücklichen Judas un ertebht Sal wunderliche Abenteuer mıt SOI -

derbaren Menschen und gruselgen Tıeren. Die /Navigatio stellt
dienn auch eher eLN Kompuatıon auls 111 Originalwerk dar
ıhr Verfasser ıst nıcht bekannt. Es scheint 1T un keinem WeL-
el unterkegen, daß Israel der Kompiator dueses berühmten
Werkes ıst. Brendans Großtaten W aTıel natürlich L1} Irland
bekannt W'O e ach Patrıck und s CGColumba aılıs der grölste
Heilıge o11i er Wäar Brıttanıen 5 bekannter, WO der ıla in

folge, verschıiedene Klöster gründete War aber noch mehr
der Bretagne bekannt WO ebenfalls Klöster gründete si()

das Kloster VOL Alet 88 der Nähe Malo Beı s Brieuc
SSa 111 Städtchen. das St Brendan heıilßst ferner Ze1g L11LAN

dort Jyetzt NOC ELE Grotte, VOI der Dom F Plaıne J0l der Vıe
de Saint 'alo sagt „On montre ENCOLC, le rocher de
Cesambre la groifte, chte de S{. Brendan.““ INn SZEWISSCT Bıli, Stadt-
schreiber VOI Alet, der- 11! Jahrhundert dası Leben des Malo

ber che Verpflanzung der Brendanus - Geschichte VONM Wales ach
der Bretagne und dort ach Lothringen und wahrscheinliche Beziehungen
Z Israel, vgl Carl elm The Begınnıngs of the S{ Brendan Legend OM

the Continent, (The Catholic Hıstorical Heview, 1943, D 0 No 2 , S 109
hıs 170).

Ehbda 173— 174
, D Kirchengeschichte Bayerns, 1949, 87

Selmer, c1t., 1E
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schrueh hat dabel zuem ıch vıel VOIL der Vıta Sanctı Brendanı
eintkeßen ‚aSSEeN woben er S{ alo E1 Mitreisenden
il Brendans machte Kın 5 CWISSECT Bala Bischof Vannes
wurde aber 908 den ‚\Normannen &eLObeL Wahrscheinlich sınd
due ‚e1den C und d1ies  ‚RI  J  be Person al Bıschof Israel dre hei-
dien Lebensbeschreibungen kannte und eı SCHLLET Flucht miıt nach
Lothringen nahm 1st sehr wahrscheimn lkch ıe erwarten,
kommt der Name Malıo SOSar Brendanus Vıten
VOTLT Was deutlıich VOL C: Überlagerung der beıden ıten spricht
Von der Bretagne jelz noch Brendan von der Devölke-

verehrt wird am ıe (Geschichte nach Lothringen
dıe Zusammenstellung der verschıedenen Abenteuer Are sıch aus

C1 ıta Sanctı Brendanı und dem V.olksmunde herausbildeten
erst 111 Lothringyen oder schon vorher gemacht ıst ohl nıcht
testzustellen. Aut jeden Kall Wäar solchen V1ısıons-
veschıichte, ıe dıe Grundlaäge tür Dantes Divina (jomedia dar-
tellt, DErFSONA. gratissıma aln ()ittos ofe Dafß dıe A avigatip
nıcht Israels Namen Lragt, darf UuNSs nıcht wundern, WEeNnNn
UuLSs vergegenwärtligen, dafß S1C e1116 Kompulatıion ist der E1n

echter („elehrte1ı zumalen E1 Schotte, nıemals eC1INeEN Namen All-

heften könnte. ITrotzdem gxalt Are Darbietung 11161 wunder-
lıche Elemente enthaltenden Kompulation als genügende Kmpfeh-
lung, 58881 I88| Verbindung mi1t der klassıschen Aufmachung als
wünschenswerte rel1&1Ööse, pädagogıische und psychologische Ma-
terıe cder stucherenden Jugend geboten werden. Denn WIe keıine
andere Geschichte dıe Brendanusgeschichte dazu angelan, VOeI’ -

schıedene, wünschenswerte LKlemente sıch ZzZu CT E1L1ETNL. W e
Divina (‚omedia des Sspäleren Mittelalters stellte 16 Sammel-
SUr1umM des Jahrhunderts dar, 111 der sıch die Kenntnisse der
damalıgen eıt wıederspiegeln, aufgezogen auf. CLDEeIIL christlich-
asketischen Hıntergrund. Das Jahrhundert arbeitete daran,
dieheidnischen Literaturstoffe es Griechentums und Römertums

christlichem Kleide zugänglıch machen. Rhosvıtha ıst da-
für das hbeste Beispiel SO WI1'C s1e den Terrenz verdrängen wollte

Wäar dLe [Vavigatio dazu angelan, die Odyssee erseizen. Dıe
Parallele zwıschen cen beıden Seefahrern UÜdysseus und St. TeN-
dan und ıhren Erlebnıissen sind wirklich überraschend. Ohne ZÖ-

und Bedenken kann 190987081 di\8 Navigatio C verchristlichte
Odyssee NeR.

Der Schüler, der Israel ZAUL Erziehung anvertraut werden
So War oben erwähnt Bruno der Soöhn Heinrıichs und



arl selmeı

Mathıldens un Bruder (Jtto,  S  Q des (GGroßen (zeboren 929 wurde
€ 1 schon 111 Trühen ahren wohl politischen Gründen MI
Onkel Krzbischof Balderich VO.  — Utrecht übergeben Aber schon
bald ich nehme 936 als SC1IM Bruder SEe1LNES Vaters IT hron
antrat 51 wurdcıie CI 111 ıe karserliche Pfalz zurückgerufen Kür
diese Trühe Berufune spricht der Ausdruck „adulescentulus 56

den Kuotger xyebraucht il den Knaben 111 Se1l ıta E
ONLS Hofe erscheinen läßt. Wıe sehr der Prinz AIl

„ehrer hıng, ergıbt. sıch -S  - ELINET Bemerkung Flodoards; der
VON Israel sagt

Israel CPISCOPIIS Scottigena subh (ULUS magıster10 ıllustrıissımus hıc de
qUO loquımur plurıum proficısse testatus est

Außerdem berichtet dar Hofbiograph selbst C1116eT) ıta Bru-
ON dem fruchtbaren Zusammenarbeiten zwıschen Schüler

und Lehrer Da Bruno besonders auch 11 SC1I11LEeT theolog1schien
Auffassune un asketischen Lebensrichtung Israe]
beeintflußt wurde, wırd VO dem Schreıiber der Allgemeinen Deut-
schen Bı0graphie AD CC OTNINEN 54 Der rund W ALr UL Otto SE 1—
HNeINn Bruder GL &ute Erziehung zutenl] werden lassen w.ollte
lıegt wohl teilweise auch darın, daß » ıhm Rl der (Ottonischen
Hauspolitik Ce111Ee wichtige Rolle zugedacht hatte Der Schauplatz
dıeser Rolle natürlıch Lothrıngen 5.5 das gerade damals 7885

gefangen hatte, er Zankaptel zwıschen Deutschland ınd Frank-
reich werden. Da kam Israel, der lothringische (zelehrte
mıt eC1INeN ] othringıischen, schottischen Beziehungen dem Kalser
W1C gerufen. Brunos Leben spıelte sıch enn auch, nach kurzer
Arbeit den Kanzleien und Lorcher Benediktinerkloster
hauptsächlich 111 Lothringen besonders öln abh a.{s
Erzbischof ıe eETrsStEe Rolle spielte Er konnte dabe1 neben SEL eN
kırchlichen Obliegenheiten besonders der Ostwarlıgen Urzentierung
Lothringens e genügende Aufmerksamkeıt schenken. OC ıst

© H. 1 70) er sıch autf Strebitzkı tutzt entscheıdet sıch
‚‚Bruno wurde schon 11% eiwa 1D Jahren ONn sSC1+U 4O, eNn Sagl

könıglıchen Bruder den Hof gerufen..
Vıta Brunonis, CTT 4,9 ‚‚UOtto Brunonem _ adolescentulum

palatıum vocavıt.. Die Hauptquelle dieser Lebensbeschreibung bildet
ohne Zweıfel der kgl Hof selbst.

5 Mıgne, GXXXENY. 946.
Allg BıogT., I11 h24 Anr scheınt SEC1INeEeTr theologischen Auf-

Tassung nd auch 111 asketischen Lebensrichtung, der G sıch mehr Un mehr
hıngab durch dıesen Bisehof VOTZUSSWEIS bestimmt SC1IMN

Ohne Bruno: Hılfe tto Lothringen damals verloren 398
ZeN, glaubt W Wattenbach, op C1t AO1 359
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das Kapıtel nıcht geschrieben welches den Einfluß der Lothrın-
gischen Iro-schotten qaut Brunos uınd (J)ttos Kegierung darleven
könnte Au{l jeden Kal] sehen WILIL Brunos e1t auffallender-

häufig der Schotten Erwähnung gelan, f} der
Gründung des Sıchottenklosters N Pantaleon 111 Köln

Irıscher Einflufß erweıst siıch auch klıpp und klar el der Be-
N5 der Hauptstadt des neueroberten Slavenreiches, Branden-
burgs dessen Name das KResultat 11112 Druck lexenden
tudıe vorwegzunehmen nıcht eiwa dem Slavischen kommt

eEINSUMMIS bısher selbst VO (+ermanısten ANSCHOMMEN Or -

den Walr sondern VON dem Namen de Brendan abgeleıitet
ıst 576 Nıcht ‚„„‚Brennaboı odeı ‚‚Brannıbor ıst der ursprünglıche
Name, SONdern.. ‚‚Brendan-burg W1C die Monumenta (+ermanıae
Historica eindeutıg Z6ISCH.

Der Grund WaTrTumn der Slavenpolitik EIIE iırısche
Mönche heranzıchen ollte, ısl zıemlıich klar Wenn 13an die cdama-
lıgen Berichte ber dieAusemandersetzungen zwıschen (;ermanen
und Slaven verfolgt, Öört INAan VON (GGrausamkeıten und Unmensch-
lıchkeiten, die 186 ausend Jahre später wieder iıhresgleichen finden
ollten Da A Missionmierung er heidnıschen S]aven keine
deutschen Geistlichen“ gebrauchen konnte, War 1NAanNn auft A1e HNEU-

tralen Iroschotten aNSECWTIESCNH, dıe den unterworfenen Sılaven W 6-

Ser verhaßt WaLrell. Die Schotten WarLTL el aber auch noch WESCH
£1NEeT anderen Kıgenschaft heı Kaiser un Klerus besonders he-
lieht S1eE aren Reformmönche5( In ıhrer strıkten, asketischen
Lebensweise, dıe iıhnen nıcht Zestattete, weltliıches Gut un Reich-
um / polıtischen Zwecken auszuschlachten, standen S1e weder

der kaıserlichen noch bischöflichen Polıtik 1111 Wege. (Gerade
JCHET e1t hören WIL viel I} Klosterreformen, vo Wiıeder-
errichten zerstorter und aufgegangener Abteien. Ausgesprochene
Keformklöster Wa Maxımıin Bertier Amand
St avo und Walsourt SocX’ar DLS nach Bayern strahlten CA1Lese
lothrineischen Reformen A V1IiSSEeIN WIL doch dafß Ramwold

Üer Beweıs wırd autf Grund OM Originalurkunden gebracht. Die 56-
schıchtliche nd philologische Entwiıcklung des Namens ‚Brandenburg‘ ıst fol-
gende: Brendanburg, Brandanburg, Brandenburg; alle TEl Formen gehören och

Jahrhundert.
5( ber iıhren Eintflufßß auf dıe ('lunıacenser Reform vgl CN |

1e Cluniacenser ıhrer kirchlichen un allgemeın geschichtlichen Wırksarm-
keit bıs ZuU Mıtte es Jahrhunderts, Halle 18902, 1485 15 LE L2A f



Carl Selmer

vyvOoOn Irier nach Kegensburg yesandt wurde Emmeram
den benedıktischen (ze1st ErNEUETIN 58 Da VOoNn allen Schotten
der ame Israel der aı mMe1ısten Henannte Name ıst dari 1lNan
ıh heı dıeser Reformbewegung qals führenden (ze1st betrachten
Ist es da eiIN Wunder daß WIL Israel aut der Synode VO.  [n Ver-
dun 59 11112 Jahre 047 (zesellschaft vıeler allererster kırch-
licher Würdenträger vorfinden ? Se1in Name ist da ı EUINEIN Atem
gyenannt mıt Ratbert VO Irıer, Artold VoO  o Heıms, Odalrıch VoO

A1x, Adalbero VvOoOn Metz, Josselin VON Toul Hıldeboald VO  — Mün-
STEeTr Agınold Vül GOrze, Odılo VOoONn Stavelot und Brunao VONNn

Köln Der Vorsitzende der Synode War Ratbert 60 ITrıer
derselbe, dem Israe] das ben genannte lateinısche Lıed gew1Ldmet
hat. In dem Irierer Kloster Maximin hat sıch ennn auch
Später Israel ZUL Ruhe ZeSseLzZT.

och vorher noch. Wal hm C1LN E Ehre zutenl, dıe ohl SC-
wıssermaßen auch 111 Belohnung für e Ireue- darstellen
sollte. Um QD0 wurde der Bıschofssıtz VO  > TAR  ]188 der Provence
fTe: . Odalrıch,. derselbe, den WILIL autf der Verduner Synode aıls
Teilnehmer vorfınden, muß ©&gvestorben SCHMN, denn die Bischofs-
lısten 61 von A1X; dem alten Aquae Sextiae, verlegen das Ende
Vo Odalrichs Episkopat 6* das Jahr 047 Als SCINEN ach-
folger hen WIL 000 eC1iNnen Israel, der höchstwahrscheinlich miıt
SCT IL Israel identisch 1ıst. Er scheint auch 111 Alx resiıdıert
haben denn 6 wiıird einmal ı111 dieser Gegend a.1S Zeuge heı der
Gründung der Abteı Montmajour durch den A ht Manasses und

Seimer, Op: CIL., 5E Aus axımın Z0; ferner Anno nach
Magdeburg 974) Kavenger ach Echternach, nd Hartwich nach Tegernsee
(978); vgl nunmehr dıe eingehenden Untersuchungen VOI1L Bauerreiß R}
Kirchengeschichte Bayerns EL St Ottilıen I1Qd1.

Flodoardus, HE 304; auch Rıcher, C MGSS, ILL, 002
Er War er Primas on Lothringen. ber Bezıiehungen A den

übrıgen lothringıischen Bıschötfen (70€eTZ; Kegesten der Erzbischöfe ZU
TIier VO. Hett: hıs Johann RE (S14—19503), Irıer 1 S861,

61 Gams, CI A82; auch Ar Rastoul, Diet d’ıst f de
Geogr. HCL Parıs TOL1a d 1239: ‚„„Tsrael 950  e uch H Albanes;
Gallıa Chrıst. Novıssıma, Mgnthélljard 1599, ll-h auch (sallıa Christiana,
O cıt., 79 207

6 Auch Odalrıch mußte Vo den Sarazenen flıehen und wurde KReims
gast£reundlıch aufgenommen, Vgl Flodoardı. ist Remensis, lıber 1
‚„„De introductione Odalrıcı Aquensıs KRemıis, el redactione sub custodıia
Karoli Kegıs, Max ıblVet Patrum et antıqu. SCr Ecel:;, London 1677;
VII 606



85Israel 6111 ınbekannter s  chotte des Jahrhunderts

den Erzhbischof VON Arles zyenannt Se1N Wırkungskreıs scheint
sıch abhe ebensowen12 S1111 britischer Aufenthalt der uhe
und des Frıicdens erftreut /AUl haben Waren S I1 der Bretagne
dıe Normannen ar ei BeS hıer die Sarazenen, dıe W1e uUuNns dı
Geschichte erzählt diese (zegenden verwusteten Wır sehen denn
auch Are Bischofslisten VO. Aıx unterbrochen, ınd Israels Kp1-
skopat We1IST keıne Endzahl auft Erst 966 fänet wıeder e1inNn SC-
W1SSCT Sylvester an wahrschemlıich nachdem dıe Sarazenengefahr
sıch wıeder oeleot hatte Bald starb auch SEe1I Schüler Bruno VvOoNn

Köln dem selben Jahre noch Ratbert VON Triıer
den Tod nachfolete ‚eider TE  O ihr Lehbensende VAR! zwischen
Bruno und Ratbert £111C Spannung entstanden In der Rıvalıtät
zwıschen Maınz und Trier scheinen Brunos Symmpathıen eher
autf der Mainzer Seıle vyeleoen Z SCIH; wofür Ratbert wıederum
mıt Freundschaftsanbahnungen mıT Frankreıch drohte 6 Auf
eden Fall bot Ratbert alle Aräfte auf dıe hıstorische ber-

legenheıt und Priorität TIrıers über Maınz Z beweisen. Deshalb
ist keın Wunder, daß sıch gerade Trierer Raum StAaT-
kere hlıterarısche Tätıgkeit entwıickelt, dıe sıch besonders der
(eschichte un qufF dem (Gebiete der Legenden zundtat. Wır
WIS auch nıcht oh A1eSsE Spannung un  TenNn Israel irgendwıe
berührte, oh EL und wıevıele Jahre dıiese Z WE Männer iber-
lehte Wır ınden e Namen Nnur noch einmal erwähnt und
ZWAT 111 Nakrologen Wahrscheinlich fand SR1T1] Tod och VOT dem
Jahre 969 STA Denn 30081 Oıese eıl beendete Ruotzger SEe1

deıta Brunonis der die Bemerkung » macht ISI qel
moriıbus 1U5 TeqUILSILUS quıbusdam, JUOS X} audıyımus
Diese Bemerkungz Jäßt Aje Vermutung Z daß, WE 1111 Jahre 965
Israel noch anı Leben KJEWESCHN wäre, Ruotger sıch autf ıhn selbst,
nıcht auf Ohrenzeugen berufenhätte Er starbh ıım Kloster St Ma-
A11I11N Trıer, das 942 wıeder restaurıert worden ar 65 ort
fınden W11” =  n als einfachen ‚„„‚Monachus CONVETITSUS fern vVo

‚Dulce solum patrıae" SELN Leben beenden Sein Todestag ıst

60 Albanes, SR S y3  STael, quens1s archıepiscopus.
A Diıe Metropolıtangewalt der Erzbischöfe Irier

hıs &' Baldwin, (Marburger Studıen deutschen Geschichte), Marburg 1998,
IT Reihe, . Heft

65 H Pertz, Lamberltı Hersfeldensis Annales, Hannoverae S49
Auch AllgemeineSE „g42 dedicata ecclesıa sanctı Maxımin1 Treveris.““

Deutsche Biographie, SC 299
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